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WUWT, 01.11.2025, Von Neil Atkinson, Gastautor,

In ihrem jüngsten Bericht „Die Auswirkungen des Rückgangs der Öl- und
Gasfelder“ erinnerte die Internationale Energieagentur (IEA) daran, dass
jährlich Hunderte Milliarden Dollar investiert werden müssen, um die
weltweite Öl- und Gasproduktion stabil zu halten. Dies ist die jüngste
einer Reihe von Kurskorrekturen der IEA hin zur Anerkennung der
Bedeutung von Öl und Gas für die langfristige Energiebilanz.

Bekanntermaßen schlug die Internationale Energieagentur (IEA) in ihrem
wegweisenden Bericht „Netto-Null bis 2050 – Ein Fahrplan für den
globalen Energiesektor “ von 2021 vor, dass Investitionen in neue Öl-
und Gasförderprojekte überflüssig seien. Die IEA wurde dafür, unter
anderem vom National Center for Energy Analytics, scharf kritisiert, da
sie ihr Szenario zugunsten der aktuellen Politik (Current Policies
Scenario, CPS) aufgegeben hatte, was den Erwartungen der politischen
Entscheidungsträger am ehesten entsprach. In ihrem kommenden
Weltenergieausblick 2025 wird die IEA voraussichtlich wieder ein CPS
einführen. Es ist anzunehmen, dass dieses Szenario eine längerfristig
höhere Ölnachfrage mit wichtigen Auswirkungen auf das zukünftige Angebot
suggerieren wird. Exxon Mobil und BP veröffentlichten kürzlich
Prognosen, die eine Ölnachfrage von nahezu 100 Millionen Barrel pro Tag
bis in die 2040er-Jahre hinein voraussagen.

In den letzten Jahren lag der Fokus verstärkt auf Investitionen in
saubere Energie. Die Internationale Energieagentur (IEA) spiegelte dies
in ihrem Bericht „ World Energy Investment 2025“ wider: Sie
prognostizierte einen Anstieg der Ausgaben um 78 % von 1,2 Billionen US-
Dollar im Jahr 2015 auf 2,2 Billionen US-Dollar im Jahr 2025, wobei der
Anteil sauberer Energie an den gesamten Energieinvestitionen von 45 % im
Jahr 2015 auf 65 % heute stieg. Im gleichen Zeitraum sanken die
Investitionen in die Öl- und Gasförderung um 35 % von 869 Milliarden US-
Dollar im Jahr 2015 auf nur noch 567 Milliarden US-Dollar im Jahr 2025.

Die hohen Investitionen in saubere Energie bedeuten nicht, dass wir
einen nennenswerten Energiewandel erlebt haben. Im Jahr 2024 deckten Öl,
Kohle und Gas fast 82 % des weltweiten Energiebedarfs ab – ein leichter
Rückgang gegenüber den 85 % im Jahr 1974. Fakt ist: Wir leben in einer
Welt, in der alle Energiequellen genutzt werden, und der Rückgang der
Investitionen in die Öl- und Gasförderung sollte uns Sorgen bereiten,
gerade in einer Zeit, in der die Nachfrage Rekordwerte erreicht und
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weiter steigt.

Die Herausforderungen für höhere Investitionen in die Öl- und
Gasförderung sind vielfältig: Vor allem beschleunigt sich der
Produktionsrückgang in den Ölfeldern. Weltweit beobachtete jährliche
Rückgangsraten zeigen einen durchschnittlichen Produktionsrückgang von
fast 6 % nach Erreichen des Produktionsmaximums. Natürliche
Rückgangsraten – von der IEA definiert als das, was eintreten würde,
wenn alle Investitionen in die Öl- und Gasförderung ab heute eingestellt
würden – zeigen einen durchschnittlichen Rückgang der globalen
Ölproduktion um 8 % pro Jahr, wobei diese Rate in den letzten Jahren
gestiegen ist. Dies entspricht einem Verlust von etwa 5,6 Millionen
Barrel pro Tag und Jahr, was in etwa der aktuellen kombinierten
Fördermenge von Brasilien und Norwegen entspricht. Ein vollständiger
Investitionsstopp ist natürlich ein extremes und unwahrscheinliches
Szenario. Allerdings würde bereits ein geringer Rückgang der
Investitionen in die Öl- und Gasförderung gegenüber dem aktuellen Niveau
ausreichen, um die Produktion aufgrund der beschleunigten
Produktionsrückgänge potenziell deutlich zu senken.

Ein weiterer wichtiger Punkt, den die IEA hervorhebt, ist die zunehmende
Dauer des Zeitraums zwischen der Erteilung einer Explorationslizenz und
der ersten kommerziellen Förderung, der mittlerweile durchschnittlich 20
Jahre beträgt. Eine bemerkenswerte Ausnahme bildete Guyana, wo das Öl-
und Gasfeld Liza von Beginn der Exploration bis zur ersten Förderung nur
fünf Jahre benötigte. Um eine zeitnahe Steigerung der Ölförderung zu
gewährleisten, muss dieser Prozess in vielen Ländern beschleunigt
werden.

Um die Ölproduktion bis 2050 auf dem aktuellen Niveau zu halten, schätzt
die IEA, dass täglich 45 Millionen Barrel aus neuen konventionellen
Ölfeldern benötigt werden. Auch die Investitionen in unkonventionelle
Ressourcen wie Schieferöl werden fortgesetzt. Dennoch, so die IEA,
„bleibt damit eine große Lücke, die durch neue konventionelle Öl- und
Gasprojekte geschlossen werden müsste…“. Leider wird diese Aussage durch
die nächste Klausel relativiert, die besagt, dass „die benötigten Mengen
reduziert werden könnten, wenn die Öl- und Gasnachfrage sinken würde“.
Das mag zwar stimmen, ist aber Wunschdenken!

Da sich die öffentliche Meinung allmählich dahingehend wandelt, die
Notwendigkeit einer größeren Rolle des Öls im globalen Energiemix
anzuerkennen, mahnt uns dieser Bericht, dass dringend Investitionen
benötigt werden, um die in den letzten Jahren entstandenen Verluste
aufzuholen. Leider haben viele Öl- und Gasunternehmen die Realität des
Energiesektors aus den Augen verloren und sich, teilweise unter dem
Druck von politischen ESG-Kriterien, von ihrem Kerngeschäft abgewandt
und sich Sektoren zugewandt, von denen sie wenig Ahnung hatten. Dieser
Bericht erinnert die Öl- und Gasunternehmen auch daran, dass ihre
Branche alles andere als aussterbend ist und ihnen noch immer eine
vielversprechende Zukunft bevorsteht. Die IEA sagt uns: Wir brauchen



mehr Öl!
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